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Der Weltkrieg .

Der dtvtslhe Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 1 . März . (Amtlich .)* '

Vom westlichen Kriegsschanplatz.
Aus beiden A « c r e -U f r r u ist vor einer Reihe vo« Tagen

aus besonderen Gründen ein Tieil unserer vordere« Stellungen
frei willig und plangemäß geräumt und die Ver¬
teidigung in eine andere' vorbereitete Linie gelegt worden.

Dem Gegner blieb unsere Bewegung verborgen ; umsichtig
handelnde Nachhutposten verhinderten seinen nur zögernd vor -
fühlenden Truppen an kampfloser Besitznahme des vou uns auf-
gegebenen zerschossenen Geländestreifen . Bei überlegenem An -
griff befehlsgemäß ausweichend fügten diese schwachen Abtei-
jungen dem Feinde erhebliche blutige Verluste zu,
nahmen ihm bis jetzt
11 Offiziere , 174 Mann als Gefangene und

4 Maschinengewehre ab
und beherrschen «och heute das Vorfeld unserer Stellungen .

Nach starkem Fencr griffe« in de « gestrigen Morgenstunden
die Engländer bei Le Translou und Sailly an . Der
Angriff scheiterte bei Le Translov vor den Hindernissen,
bei Sailly , wo er mich uachts wiederholt wurde , im Nahkampf.
Eingedrungener Feind wurde unter Einbuhe von 20 G e-
? a nge » en im Gegenstoß geworfen ; an zwei räumlich eng
begrenzten Stellen sind englische Schützennester entstanden.

Ans dem We stuf er der Maas bereitete sich morgens
ein französischer Stoß vor. Unser Vernichtungsfeuer
vereitelte seine Durchführung .

Vom östliche» Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfeldmarschalls Printe « Leopold

vou Bayern .
Richte Wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Aoseph
Bei starkem Schneefall war in den Waldkarpathen

nur auf den Höhen östlich der B i <t r i 8 das Gefchützfeuce leb -
liaft . Nördlich der Valeputnastraße griff der Russe am

tlnnft, Wissenschaft und Literat»»?.
W . G . Großh . Hoftheater Karlsruhe . Kein Teil unseres

Hostheaterensembles ist so wenig beschäftigt und tritt so wenigwit eigenen Darbietungen hervor , wie das Ballettkorps .
darf nur hin und wieder bei der Oper oder der Operette ein

puar längst bekannte Tänze als Einlage ionzen, sonst sieht man
N nur häutiger als „Pagen " mit gelangweiilten Gesichtern'wer die Bühne wandern . Daß unter solchen Verhältnissendas Solopersonal noch die Schu 'le der Tanzabteilung Fort -
Hritte maä«n können versteht sich von selbst. Auch das Jnter -
j-ll « der Theaterbesucher für Tanzdarbietungen auf der Bühne'« 'windet dadurchmehr u . mehr . Man hält das Ballettkorps für eine
Einrichtung zweiten oder dritten Ranyes und läßt es mit de» ,Statisten etwa auf gleicher Stufe rangreren . DaS dürfte nicht

"
Ain ! Die Pflege einer vornehmen und edlen Tanzkunst ist eine" icht zu Unterschätzende Aufgabe jeder Bühne , die sich einSicheres Ballettkorps leisten kann . Und dies um so mehr, als

Tanzkunst in den letzten zwei Jahrzehnten vor dem Kriegt ! ;1e ganz bedeutende künstlerische Aufwärtsentwicklung ge -
Aminen hat . Ha .rd in Haud damit ist das Verständnis deS
xubttkumc für wirklich gute Tanzdarbietungen gewachsen . Aber
^ Tanzkunst ist in Deutschland fast durchweg von der Bühneverab in den Konzertsaal gestiegen, — in den sie eigentlich nicht
In —' e^en ^te ^ ühne sich ihrer nicht immer in ent-"Widern Maße angenommen hat und vielfach allzusehr stockenMlwen ist in dem alten überholten Theaterballettstil . Und
an? s

t ( ,R" ein geschickt und neuzeitlich geleitetes , künstlerischi '
; ^ rMbildetes Tanzensemble ein sehr kräftiges Zugmittel7 - alle Buhnen werden.. Zu Anfang dieser Spielzeit l>atte un :

.^lesige Hostheaterleitung mit einer Reihe ebenso kurzer wieSiiftspicie beglückt . Sie reichten knapp dazu aus , einen
M ^ terobend zu füllen . Hier hätte das Ballett im vollsten Sinne,cs einspringen müssen , damit — ganz materiell ge-
^ si ? der Theaterbesucher auch etwas für sein Geld hat .d^'sen Gründen heraus habe ich die gestrige Aufführungt'iJu' !u>n

, "Tanzspiels " aufrichtig begrüßt . Ich bin mit
-r Erwartungen ins Theater gegangen , war aber zum$ red)t enttäuscht . Mit einer derartigen Vorführung

^ " Idas Blumen " kann inan einem auch nur
künWerisch gebildeten Geschmack wirklich nicht

7?..; "
. ^ lese Feerie mag für eine Kindervorstellung ganz' e?n . Erwachsene kan» nran ab?? fib

Morgen nochmals die von nns genommenen Stellungen v e r°
g eb l i ch an .

Im Slanic - und Oitoz -Tal wurden kleinere Vorstöße,
auf den Höhen zwischen S n s i t a - und P « t n a-T a l Angriffe
stärkerer Kräfte abgewiesen .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackense«

Russische Streiskommandos si »d bei F » urei (nördlich vo«
Focfani ) u«d bei (5 orbul am Sereth vertrieben worden.

Mazedonische » Front
Keine besonderen Ereignisse.
Bei Abweisung der italienischen Angriffe östlich

vo« Paralovo im C e r n a - B o g e n sind 5 Offiziere uud
31 Mann gefangen in unserer Hand geblieben.

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

*
Aus den englischen Heeresberichten, die wir ja regeC-

mäßig veröffentlichen, war bereits die Freigabe eines
Stückes Gelände an der Sommefront durch unsere
Heeresleitung hervorgegangen . Der Feind hatte in den letzten
Tagen ldie Besetzung mehrerer Keiner gänzlich zerschossener
Ortschaften an beiden Ufern des Ancrobaches gemeldet. Daß
dies« Stellungen von unseren Truppen kampflos oder nur unter
geringem Widerstand siner sich kainpfend zurückziehenden
Nachhut aufgegeben worden waren , ließ sich schon daraus er»
kennen, daß die englischen Berichte nichts von Gefangenen und
nichts von Kriegsbeute zu melden wußten . Es handelte sich dabei
um die Räumung einer kleinen, vorspringenden Ecke, die unsere
Kampflinie südwestlich von Bapaume macht . Die Verteidi¬
gung eines suchen exponierten Postens bei einem Harsvtamzvff
wäre gänzlich zwecklos und opferreich gewesen .

Der heute .gemeldete, von unseren tapferen Truppen abge¬
schlagene Angriff der Engländer bei Le TranSloy
und Sailly , der also südlich der von uns geräumten Stellungen
erfolgte , sollte wohl den Zweck haben, den vermeintlichen Erfolg
an der Ancre weiter auszubauen .

Die Hungersnot in Griechenland .
WTB . Bern , 1 . März . Eine Athener Meldung des „ Matin "

besagt, der Ministerrat habe Maßnahmen erörtert , die es
Griechenland ermöglichen sollten, 'einen Bedarf an
Nahrungsmitteln selb st zu decken . Das neu ge¬bildete Lsbensinittelministerinm werde von Charilaos geleitetund sei im Zapeion untergebracht.

Tauer sesseln . Das Tangspiel sing allerdings recht Viewer -
sprechend an . DaS ganz in Weiß gehaltene Zimmer Klein -Jdasmit der großgeblumten Tapete , den Mullvorhängen rmd den
wenigen einfachen blanklackierten Möbeln war sehr hübsch imd
stilvoll. Und man hätte sich über das schöne Bild noch mehr
freuen können, wenn die kleine Ida und der Student nicht in
dem längst überholten Zehentanz der a'liten Ballettschule darin
herumgehüpft wären . Dann aber legte sich Klein Ida im
Ballettröckchen ins Bett , und die Szene verwandelte sich in
einen „Garten "

, der lediglich in einem von oben herabge¬
lassenen, angepinselten Gitterwerk bestand . Und hier machte sichnun ein böser Ballett - und AusstattungiÄkitsch breit . Man er-
lasse mir die Beschreibung der angemalten Rosenlaube, in der
der Rosenkönig und die Rosenkönigin thronten , oder der un-
förmigem an Grabdenkmaler erinnernden .Holzmouumente, die
eine Schur maskierter .Kinder zwecklos über die Bühne Meiste .Und dann der Tanz der Blumen ! Schablone, nichts wie
Schal tone ! Immer dieselben Bewegungen und Figuren , immer
dieselben auf die Seite geneigten Kopfe , die mit zuckersüßenBallettmienen ins Publikum lächelten . Zum Schluß standender Rosenkönig und die Rosenkönigin. Klein -Fda und ihrStudent vor einander und beugten unter den Klängen des
Orchesters ihren Rumpf mehrmals nach rückwärts, so daß der
Kopf beinahe den Boden berührte . Im Varietee imponierteinem ja so etwas , auf der Bühne wirkte das Bild aber direkt
unästhetisch. Nur e i n Bild war nett und originell , das war
der Puppentanz der kleinen Selma Mangel und dos fast
ebenso kleinen Fritz Koch , die auch mit Recht weitaus den stärk-
sten Beifall fanden . Der Charakter des Märchens fehNe dieserrein äußerlich wirkenden Feerie fast vollständig, nur bei dein
von Herrn Schw eppe geschickt geleiteten Orchester kam es
richtig zum Ausdruck. Die Leitung unseres Ballettkorps hat in
früheren Zeiten mehr als einmal den Beweis erbracht, daß sieetwas tüchtiges und künstlerisch beachtenswertes zu leisten ver-
mag . Man stelle sie aber auch vor die richtigen Aufgaben und
gebe ibr die richtigen künstlerisrfen Mitarbeiter an die Hand !
An eine Auffrischung unseres Balletts , dem wirklich erstklassige
Kräfte fehlen, ^

könnte auch nach. Friedensschluß eininal gedachtwerden . Die einzige wirklich künstlerifche Note brachten die von
Frl . Schellenberg entworfenen Kostüme ins Bühnenbild ,nur schien es mir bei aller Schönheit in der Farbenzusammen -
stellung , als ob die Gewänder der Blumen sich nicht ganz fürrr ^ fcfitnwt etatten toörlvpn . « s- nnyM f » o»

pt GchMM-Hiiilch i>n
Intratf mr tan Ktichsloz.

0 Berti «, 1 . März .
In der heutigen Sitzung , in der die Etatsberatung

fortgefetzt wurde , ergriff zu Beginn das Wort

Kriegsmiuister vo « Stein .
In der letzten Zeit brachten die Zeitungen Zusammen ?

stellungen
über Grausamkeiten an unsere« Gefangene« i« Feindesland ,

die den heiligen Zorn im deutschen Volk entfachen werden . Am
schlimmsten ist die Lage der armen deutschen Gefangenen in
Frankreich (Hört ! Hört ! Kulturland !) Leider werden die
Verhältnisse nicht besser, sondern ichlimntet. Der Feind bemüht
sich , unsere unglücklichen ömmeraden an L e i b u n d S e e l e
zu bedrücken . Die Freiheit , die wrr den bei uns befindlicksev
Gefangenen angedeihen ließen, keimt man in Frankreich nicht,
daher haben wir sie in unseren Lagern abgeschafft . (Sehr gut .lebhaftes Bravo !) Früher war eine Frist von vier Monate »
möglich, irach der erst die Gegenmaßnahmen eintraten , jetzt tritt
die Gegenmaßnahme sofort ein, dann erst wird der feind-
lichen Regierung Mitteilung geni« l)t . Taufende unserer un¬
glücklichen Kameraden werden unmittelbar hinter der französi¬
schen Front beschäftigt . Die Versuche dieser Unglücklichen , sich
zu decken , werden von ftanzösischen Offizieren mit der Waffe
verhindert . (Pfuirufe .) Wir haben dieselben Gegen -
inaß ' egeln er<iriffen und werden sie beibehalten bis
der Feind sich entschließt, unsere Forderungen zu erfüllen und
unsere Gefangenen 50 Kilometer hinter die Front zurückzu--
führen . (Bravo !) Das gemeinste ist, daß unsere Kameraden
unmittelbar nach der Gefangennahme mit allen Mittet «
gequält werden , um Aussagen über militärische Verhältnisse
zu erlangen . Von diesem schauderhaften Los werden in ersterLinie betroffen Offiziere und Unteroffiziere . Man
sperrt sie Tagelang , in käsigartige Gefäße ein. (Pfuirufe .) Das
sind die französischen Brüder des Abg . Haase. Es liegt nichtleicht , dem französischen Beifpiel zu folgen .Ich habe aber befohlen, daß die dort gemachten Gefangenen zurückbehalten werden . Die Gemeinheiten aber be -
g e h e n w i r n i ch t . Ich habe in Frankreich viÄe Gefangenean inir vorüberziehen sehen. Unsere Feldgrauen drängten si<fc
Wohl hinzu , aber ich habe niemals ein Schiinpfwort gehört , nock
weniger habe ich eine Tätlichkeit gesehen . (Brnva ) Ich bin mir
bewußt , daß meine Anordnungen nicht überall zur Ausführungkommen. Dte deutsche Gutmütigkeit , die bisweilen
zur Gefühlsduselei wird , hindert daran . Vor einige »Tagen ging eine Meldung durch die Blätter , daß auf eine: -
unserer nordischen Seen für französische und englische Offnier ?

rasß: ».
Bewegungen einen zu zerfahrenen und zerfetzten Eindruck. Za ..Haus war nur schjwacü besucht. Der Beifall , der besonder.- den
Kleinsten unter den Tänzerinnen galt , war am Schluß sehr leb -
hast .

Vnnte Chronik.
& Das Attentatsmuseum b>eä Königs von Spaulen . Der

König von Spanen besitzt , wenn man emer MttteUung de :
„Güulots " Glauben schenken will, ein kleines Prlvaimirseuiuwie es in solcher Art vor ihm unseres Mssens nocy von keiuei ..
Herrscher angelegt worden war . Es ist nämlich enne Att,eniat>.
sammlung , oder genauer gesagt, eine Sammlung , die alle aur
Anschläge über seine Person bezüglichen Gegenstänv« vereinig ?
Dieses kleine Museuni ist in dem Arbeitszimmer ves Könic.
untergebracht . Man sieht da einen Dolch der den König vo
Spanien in feiner Kindheit bed -roht hatte , ein Sprengstück der
Bombe , die gegen ihn geschleudert worden war , einen Pflaster¬
stein , der ebenfalls von einem mit Gewalt herbeigesührken U
fall herrührt , und schließlich Gegenstände, die von >oein Atte -
tattversuch stammen , der am Hochzeitstage gegen » Hu und dl *
Königin unternommen worden war.

V Das Jubiläum einer französischen Lügenuachricht. Eine -s
der im Lügen unstreitig eifrigsten Pariser Blätter , nämlich fcct
, ,Matin "

, konnte vor einiger Zeit ein ganz absonderlichesKrieg
jubiläum feiern . Vor kurzem wurde nämlich eine vom „Mctiu "
in der ersten Kriege?,eit gebrachte Lügenuachricht 30 Monate altVor 30 Monaten schrieb doK Blatt mit der Versicherung, daßaus der bekannten besten Quelle schöpfe , und unter der Ueb . r-
schrift „Die Hungersnot in Deutschland" folgende? : „Die Hun¬
gersnot macht sich in Deutschland schrecklick fühlbar . Man ist
Berlin sehr besorgt, denn nian weiß , «daß man nnmtttelbar vov
dem Ausbruch ' wilder Revolten steht . Da die Arbeite ? nicht er¬nährt werden können, mußten sämtliche großen Fabriken ge*
schlössen werden . Auch die großen Geschäfte und
sind bereits ausnahmslos vereinsam! . We-' n :
Truppeir Nicht in aller 5iürze einen entscheidenöen Sieg errin¬
gen , wird, so berichtet unser Gewährsmann , unfehlbar Öpe Re¬
volution ausbrechen .

" So schwarz aus weiß gedruckt tm „ Matim*"
vor 30 Monaten . Man muß «weben. Mt daraufhin die For%

nn' st? ;S immerhin K ' uk erfordert .



St « feste veranstaltet teerten sind. Ich habe der Sache so-
fori ein Ende gemacht . Die Nachricht . Mj Arbeiterc-usschusse
von Gefangenen eingerichtet worden sind zu Verhandlungen
! -nt den Arbeitgebern hat sirb nicht bestätigt . Gegebenenfalls
wiirde ick' dem « roden Unfug ein End« machen. (Lebhaftes
Bravo !) Mir jede bestiimnte Anqabe darüber bin ich dankbar.
Allgemein gehaltene Beschwerden nützen nichts.

In England liegen die. Verhältnisse andeos. Wohl kom-
nrni Roheiten vor , daß unmittelbar nach der Gefangennahme
englische Soldaten die unsrigen ausraubten , ohne von den Offi¬
zieren gehindert zu 'werden. Die Engländer leugnen meist die
Schandtaten . Auch beschäftigen sie unsere Kameraden zunäMt
unmittelbar nach der Gefangennahme in unserem Feuer . Des -
halb wird jetzt bei uns Gleiches mit Gleichem vergolden. Auch
:oerden deutsche Gefangene von den Engländern in französischen
Hofen zu übertriebener Arbeit unter ungünstigen Verhältnissen
angehalten . Deshalb haben wir an bestimmten Stellen der
^ ront auch Engländer in dieselbe Lage versetzt .

Sofort nach der Erklärung «des U -Bootkrieges wurde der
englischen Regierung mitgeteilt ^ daß eine etwa eintretende

Sonderbehandlung unserer tapferen U -Bootkämpfer

uße ähnlichen Maßnahmen beantwortet werden würden .
Ueber Rußland kann ich nicht viel sagen . Meie Gefan¬

gene sc? inachten noch m Kerkern. Trotzdem sind die Verhältnisse
vielfach besser geworden. Das ist zu danken «der htwgedenden
Tätigkeit des dänischen und schwedischen Roten Kreuzes . Diese
Körperschaften und Länder schließen sich dem halbherzigen Vor-
gchen der Schweiz in anerkennenswerter Weise an . Wir be-
grüßen diese Bestrebungen mit aufrichtigstem, herzlichstem
Da » ?. (Bravo !)

Bei den verschleppten oft preußischen und
r e i ch S l ä n d ji s ch e n Lan 'dsleuten müssen sich auf viele
ichsimm« Sochen abgespielt haben. (Der Redner trägt die Leiden
eines verschleppten lungen Pastors und seiner Familie vor .)

belgische Bürger nach Teutschland gebracht wurden , exhvb
im Ausland und auch hier ein Sturm der Entrostung .

(Die Sitzung dauert fort .)

Dn öHkrr.-Mglinsihk Tsgtsbericht.
WTB . Wien, 1 . MärA Wicht amtlich.) Amtlich wird vrr -

laiuibart.
westlicher Kriegsschauplatz .

Hccrcsftrupp « des Gencralsekdmarschalls von Mackensen .
Westlich der Butzaumündung und an der Bah« nördlich

Faurei sind feindliche Vorstöße gescheitert .
Heeresfront de« Generalobersten Erzherzog Joseph.

Ein im Susitaabschnitt nach stärkerer Artillerievorbereitung
angesetzter heftiger rumänischer Ä n g r « f f wurde im Nlch-
kämpf glatt abgeschlagen . Nordöstlich von Dorna Watra
wurde eine russische Kompanie überfallen und zersprengt . Ein
innerliche? Borstoß gegen unsere Mestevanesci-Stellung blieb
erfolglos .

Heeresfront des Generalfcfdmarschalls Prinzen Leopold
von Bauern .

Stellenweise erhöhte Artillerietätigkeit .
Italienischer « riegSschanplatz .

Der Artilleriekampf war an einzelnen Abschnitten der
küstcnländischen Front , dann am Plöcken und am Tonalepah 'leb'
haster. .

Nordwestlich von T o l m e i n brachte eine PatronUe d»S
Infanterie -Regiments Nr . 80 aus den feindlichen Gräben in der
Gegend von Gabrije 14 Gefangene ein . Im Gebiete des Monte
Kobio drangen Sturmpafrouillen des k. und k. Landwehr-
Infanterie -Regiments Nr . 3 durch Schneetunnels i « b i c
italienische Stellung ein, zerstört , n diese und fügten
dem Heinde beträchtliche blutige Verluste zu.

Sitdöstlicher Kriegsschauplatz .
Kein« nennenswerte Kampstätigkeit .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralftabeS:
v. Höfer , Feldmarschallentnant .

Ei « italienisches „ Knltnrprovlem
"

.
0 Auch Italien hat sich als eS in den Krieg zog die

Nolle eines Kämpfers für Freihoit und Fortschritt zugelegt und
die Völker der Mittelmächte zu „Barbaren " gestempelt. Es
Pcchte wenig z»u dieser Rolle, daß die italienische Heeresleitung
sich b 'ild nach Beginn des Krieges genötigt sah , die Bestiinmnns ,
Saft Analphabeten nicht zum Leutnant vorrücken dürfen
o -rsMiheben und für diese Söhne der erleuchteten Nation jenseits
der Alpen ei 'ne eigene Beförderungs -vorfchrift zu erlassen ; allein
in der italienischen Oesfentlicbkeit ging man darüber rasch hin»
weg -denn Schließlich war ja die Maßregel „deniokmtisch "

. Be -
kewklicher findet man es dagegen, daß eine Republik nunmehr
Italiener , die des Lesens und Schreitens nicht kundig sind , nickt
mehr für voll annehmen will.

Nachdem die Bemühungen d>er italienischen Regierung , die
Radierung Argentiniens zur Zurücknahme der Verfügung
m veranlassen, die an den dortigen Mittelschulen die italienische
NnterrchtSsprache abschafft und dafür die deutsche oder englische
einführt , zum Schmerze der Erben des römischen Weltreiches
nunmehr endgültig gescheitert sind , ist auch in Washington
jenes so lange in Schwebe befindliche Gesetz endlich erledigt
irarden , das die Einwanderung von Analphabeten verbietet , das
heißt aller jener , die nicht einer europäischen Sprach - in Work
und Schrift nrächtig sind . Mag auch dieses Gesetz der Vereinigten
Staaten sich in erster Linie gegen die japanische Einwände -
rung richten , so trifft es doch auch Italien besonders schwer. wie
folgend« Kiffern zeigen. Es wanderten aus JtrKen aus :

1914 1913 1912 1911 1910
im ganzen über See 233.144 ->59 .566 403 .306 262.779 402 .779
davon nach den

Vereinigten Staaten 167 .461 376 .776 26 .037 191 .087 262.554
Zlvei Drittel der italienischen Ueberfee - AuSwanderung ist

also m den letzten Fahren nach den Bereinigten Staaten
gegangen , und ' war zum allergrößten Teile Analphabeten .
Da Italien mcht imstande iist , feinen Analphabeten Arbeit zu
schaffen , wurde ihre Arbeit im Auslande der Heimat insofern
nutzbar oft ikire Ersparnisse nach Italien zurückflössen . Nach
dem Kmege wird aber Italien einen Ueberschuß von zwei - bis'dre,hunderttausend Menschen haben, die es nicht ernähren ver-
2?3L " Ur im ( b* itMenische Regierung , seit Jahren mit der" -" illung der . „ nationalen Aspirationen " beschäftigt , es versäumt

den edlen Nachkommen Julius Casars das bißcken Lesen
Schreiben beizubringen .

Nie deutsche Seesperre.
Die Bewaffnung der amerikanischen Handelsschiffe.

* Berlin , 23 . Febr . „Politiken ' meldet, laut „Nat .-Ztg ." ,
cu3 London : Der Korrespondent der „Newyork Tribüne " dmhtet
aus Washington , er könne die positive Mitteilung machen , daß
die amerikanische Handelsflotte binnen kurzem
mit Geschützen aus g er ü st et werden würde . Dies
ei die allgemeine Auffassung in Washington , und ob man nun
as Vorgehen der amerikanischen Regierung als eine aktive Be»

käimpfuug der Unterseeboot-Gefahr auffassen würbe oder nicht,
aufalle Fälle f e i d e r Kriegszustand Amerikas
nicht länger zu vermeiden . Franklin , der Präsident
der internationalen Mereantile -Marine - Company , erklärte , daß
die amerikanischen Schiffe nur darauf warten , Geschütze mit der
idcM gehörenden Bedienungsmannschaft an Bord zu nehmen und
daß die Schiffe keineswegs früher abfahren würden , bevor diese
Forderung erfüllt sei .

Der Streik der dänische» Seeleute beendigt.
* Kopenhagen, 28 . Febr . (Privattelegramm .) „National -

tiÄende " meldet : Die seit einiger Zeit über die Wiederaufnahme
der Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte
nach England geführten Verhandlungen sind gestern,

mit
dem Ergebnis abgeschlossen worden , daß die Ausfuhrschlffe
wieder abgehen werden . Gestern sind die ersten drei
Dampfer nach Norwegen abgefahren. Am Freitag gehen
Dampser von hier direkt nach Aberdeen ab . Mit der Anmusterung ,
der Schi!ffsbesatzungen ist gestern nachmittag unmittelbar nach
der Unterzeichnung des Abkommens zwischen den Reedern und
den Seeleuten begonnen worden. Der Streik der Schiffs -
befatzungen istdamit beendet .

Die Wirkung der Seespette dl Italien .
' Berlin , 28 . Febr . Wie die „Zeit " am « Lugano berichtet,

liest , man im „Corrieve della Sera "
, daß öie nächsten zwei

Monate zeigen werden , waS der verschärfte deutsche Unter¬
seebootkrieg leisten kann und ob os gelingen wird , I t a»
lieus Wirtschaftsleben aufrecht zu erhalten ^ ode»
nicht . Die italienische Regierung stehe vor folgenschweren Ent .
jchließungen bezüglich der Ernährungsfragen und der gesamten
wirtschaftlichen Zukunft des Laudes .

*
Die Versenkung der „Laconia".

* Newpork, 28. Febr . Viele Mitglieder des Kongresses und
Zeitungen sind unz ufr ie >d en mit Wilsons « Forde run ^
nach unbegrenzten Machtbefugnissen, so daß er wahrscheinlich
nur eine begrenzte Vollmacht zur Bewaffnung - der Damp -
fer erhalten wird , wobei jedoch die Schwierigst besteht, daß
keime Geschützbedienungen zu erlangen sind , wenn die Kriegs ,
marine nicht Mannschaften' dazu abgibt . Alle Zeitungen stimmen
darin überein , daß dkese Stellungnahme nicht zum Kriege füh¬
ren könne , wenn Deutschland den Krieg nicht etwa wolle . Bryan ,
der in Washington eintraf , forderte seine Anhänger auf , die
Vollmachten des Präsidenten zu beschränken und tritt auch gegen
die Bewassnung von Munirionstransportschiffen aus. Obwohl
die Versenkung der „Laconia " Wilsons Stellung stärkt, ist der
Kongreß , laut „Frkf. Ztg .

"
. nach wie vor abgeneigt , ihm aus -

gedehnte Bollmächten zu geben .
* Berlin , 28 . Febr . Die neueste Schiffsverlustliste ider Eu

tente meldet laut „Kriegszeitung " nächst der „Laconia " drei
weitere große englische Dampfer und einen griechi -
schen Dampfer , der für britische Kriegszwecke beschlagnahmt
wurde . In Queenstown trafen nach einer „Progres " -Meldnng
die 10 von der „Laeonia" geretteten und auch eine Anzahl Passa¬
giere eiiws anderen versenkten englischen Dampfers ein .

ch
Ein neuer Borschlag an die Neutralen ?

' Rewyork, 28 . Febr . Wilson ist noch mit dem Plan be¬
schäftigt, eine Konferenz der Neutralen zustande zu
bringen die eine gemeinsame Erklärung über die Meerfrage
abgeben soll.

Carfons Statistik .
o Im englischen Unterhaus hat C a r s o n kürzlich alles

aufgeboten, um die Bevölkerung Englands und die Berbün -
beten hinsichtlich des verschärften U-Bootkrieg^s, zu beruhigen .
Zum Beweise dafür , daß diesem keine entscheidende Bedeutung
zukomme, , hat Carson angeführt , daß in den ersten IL Tagen des
Februar nur 134 Schiffe durch U-Boote verdenkt wurden , in
dieser Zeit aber 6676 Schiffe in englischen Häfen angekommen
und 5873 Schiffe ausgelaufen seien.

Gans abgesehen davon , daß die Ziffer von 134 nicht rich »
tig sein kann , weil ja die englische Regierung alle Meldungen
Über Versenkungen unterdrückt, betreibt Carson die alte Mei «
ningerei der amtlichen englischen Admiralitätsstatistiik . In die!-
sen Gesamtverkehrŝ iffern von 12 548 Schiffen ist nämlich auch
der gesamte englische Küstenverkeh r inbegrift
fen , der für den U - Bootverkehr überhaupt nicht in Betracht
komnit, anderseits aber den Hauptanteil an der Gesamtziffer
hat , da sich in ihm die wirkliche Zahl der Schiffs vervielfachte
denn ein Schiff , das zum Beispiel von Schottland nach London
fährt und dabei zwei Zwischenhäfen berührt ,

'wird sechsmal , das
heißt dreimal im Auslauf und dreimal im Einlauf gezählt. Die
Mitteilungen Carfons hätten also nur Wert , lvenn sie einerseits
nicht auf falschen Angaben beruhten und der wirklichen Zahl der
Torpedierungen und der Tonnengehalte , die Zahl der ausgelau -
fairen und eingelaufenen Überseeschiffe mit ihrer Tonnage ent >.
geiMrsjellen würden .

Ans der französischen Kammer .
Bern, 28. Hebr . Lhoner MÄ4er melden <mS Paris :

Die Kammer setzte gestern bk Er-örterungem über den Gesetzes-
annag dezügi-ich die Requirierung der Bergwerke und
Fabriken die für die n«tion<Äe Vevteidtgung arbeiten, und die
ReglemenNerung, Einberufung und Bertrenduiig der militärischen
Arbeitskräfte fort.

Der MunWvnsmlnistcr Thomas erklärte, datz die heutige In -
dustr« wekck« zu KriegSbegin -n nur etn>a 13 000 Geschosse täglich liefern
konnte, ans den? Boden gestamvft werdcn mu ^ te. Tomals hätte man
die Industrie requirieren können , wvim ein System für die midustöielle
MobAmachung im Hra>r!reich vorbereitet gÄvesen wäre , aber man Hut
die einzelnen Arteiider der einzelnen Fabriken ^ die zum größten Teil
infolge der allgemeinen Mobilisation ihren Betrieb cinste 'len mußten,
ielegraphisch zurückberufen. Millerarvd hat damals durch Einberufung
einer Versammlung der Industriellen die L-rganiivt >on geschaffen , die
«n Früchzahr 1915 die erstem Früchte gebracht Hat. Die Regierung
will heute nichts von einer Requirierung wissen .
Die Privatindustrieüi würden hierdurch schwer gestört wer'deu. Thomas
st« gte, ob die Regierung vielleicht den Geist der Initiative der Prjdat-
imdustrren auch requirieren könne. Ĥeftiger WiderlPruch auf der
äußersten Linken .? Wenn er jetzt nach zweijährifler Erfahrung diese
These aufstelle , so geschehe es, wcA tt die UeberAeugumg h;r&e, daß die
Industrie am besten dem Landesinteresse dienen könne, wenn man sie
in dem Zustand , wie sie vor dem , Kriege war. üÄasse . (Lekchafte Zu-
rufe von links.)

Thomas fuhr fort : Die sfeiwffichcn und privaten Unter«
neHrnungcn haben seit Kriegsausbruch Wunder « ketstet . Für Krieg«.
HtUr : : r:& v Tln« *Tich?r f^ n 11 Jf« 1? Wi !Ti<rr4*n

«u«<^qevc» uno ö4 (XXi Verträge abgeschlossen ;uarten. De«
tote hohe Preise gelvähren müsseir als Sicherhertsmittel für schnetlx
Herstellung. Dosür habe der Staat sich bemüht , die Preise zu fon .
trcllieren und Preisermäßiglungen hsrZbeizaführen. Thomas führt«
dann aus , daß die Arbeiter im Innern des Landes mit 8 bis 10 Ftswr?
nicht viel mehr verdienen , <ÄS die Soldat - n an der Front, deren jcder
den Staat mit Verpflegung ungefähr 5 Francs 10 Centimes rügiuj ,
koste . Unei »gerechnet die staatlichen Unterstützungen an Frauen und
Kinder. Thomas sagte ferner, der vonliegende Gesetzesantrag führe
die Staatskontrolle über die mobiUierten Arbeiter ein. welche der
militärischen Disziplin unterworfen bleiben müßten .

Der Wgeordnete Dedion erklärte ,̂ d.is Gesetz nicht g „ t-
heißen zri tonnen, lvorauf der Sog-iallst L e d o u c e erwiderte . De .
dion tue gut daran, in der Kammer nicht in seiner Eigenschaft au
Kricgölieferant zu sprechen. R i b o t forderte die Kammer auf. da ?
Gesetz amsunehmem, worauf diese das ganze Gesetz annahm
und zur Trskussion der einzelnen Artikel überging. Die Kmirvicr
wurde alsdann bis Domnerstag vertagt.

^Anmerkuirg : Es ist interessant, daß der MunitionSmimster j ^
eine These ausstellt , Mc den sozralistischen Prinzipien auf Verstau
lichung vollkommen widerspricht. Die hierauf bezüglichen Arrsstih -
rungrm Thomas wurden auch nach Lyoner Blättern von der äußerst«?
Linken mit lebhaftem Erstaunen und Widerspruch aufgenommen .)

Die Lage in Rußland .
Petersburg im Kriegszustand.

WTB . Berlin , t . März . Dein „Berliner Lokalanzeiger"

Wf« lige wird der „Frankfurter Zeitung " aus Stockholm gemeldet^
das; der Befehlshaber des Petersburger Bezirks , Genera!
) o. balow , Petersburg als im Kriegszustand
efindbich erklärt und eine besonders an die Arbeiter Wrichtetc '

Warnung gegen Kundgebungen erlassen habe . Bei de -
Eröffnung der Duma lvar der Oberbefehlshaber ermäch-
trgt , joden Aufruhr oder Widerstand gegen die Staatsgewalt zr-
unterd nicken .

Die russisch? Reichsduma.
WTB . Petersburg , 28 . Febr . (P^t . Tel . - Ag.) Die Reichs -

d u m a n«hi> gestern nachmittag ihre Sitzurlgvn wieder aus
Die erste ist vollkommen ruhig verlaufen . Nach einer
patriotischen . Ansprache des Präsidenten sprach 1^ Stunden
lang der Landwirtschaftsminister über die Ernäh-
rungspclitik der Regierrmg und besonders übe? die Getreide -
frage . Er legte die Nkasznahmen dar , die er zu ihrer glücklich « ,
Lösung getroffen habe. Nach der Rede des Ministers schlug de»
fortschrittliche Block einen Antrag vor , der die Regierung auffor¬
dert , sich zu organisieren , um wirksamer die durch den Krieg ge-
schaffene Schwierigkeit zu bekämpfen. Vertreter der verschie¬
denen Parlamenlsfraktionen sprachen sodann über die innen
Lage des Landes . — Am gleichen Tage nahm noch &*•
Reichsausschuh seine Sitzungen wieder auf und bespraöi
mehrere wichtige Vorlagen ^

Die feludlichen Heeresberichte .
WTB. Paris , i . März . Amtlicher Bericht von gestern r.achmitfaf .

Im Laufe der Nacht zienÄich große Patrouillentntigkelt auf verschie -
denen Punkten der Fronten von Beauvvaikiies, im Walde von Avc-
court , am Spitz«nberg und nordöstlich von St . Di « . In der ©egx5
von Lavgitzen nahmen wit feindliche ErkundungIabteilungen untc.r
Feuer nnd zerstreuten sie . In der Gegend von Auireches zwischen CM
und Arsne führten wir auf die fenchlichen Erhüben einen Handstreich
aus . Ueberall sonst war die Nacht ruhig. ^

WTB. Paris , 1 . März. Amtlicher Bericht von gestern abend.
Ziemlich große Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien an der Ancre -
front. ?lngrissSt >iersuche feindlicher ErkundunaKat>teilung : n in der
Gegend von Roye sind in unserem Feuer gescheitert. Wirksame SM
unserer Batterien auf die deutschen Anlagen im Abschnitt der Hö!«'

804. Von der übrigen Front ist n «chtS zu melden. — Belgischer Berich: :
NöMich von Dixmuiden schlugen die Belgier mit Handgranaten eti'x
deutliche Patrouille zurück , die sich im Laufe der Nacht einem Postsn zu
nähern versuchte. In der Gegeno von Tteenstrrote und Hetsas nahm
der Bomkenkampf heute den Charakter ' innewohnte » Heftigkeit an . &

*
WTB . London, 1. März . (Amtlich , — Reuter. ) Die Admiralität

Verrichtet, daß Marineflugzeuge am LS. Februar einen An^ it
auf die Eisenwerke von Brebach südöstlich von Saarbrücken itnic?;
nommen baben . ES kam zu mehreren Luftgefechten . E '̂

feindliche Maschine wurde zerstört .
*

Englischer Bericht von der Tigribsront.
WTB. London , 1. März. (Amtlicher Bericht auS Mesopotamiô

Auch den ganzen Montag nxren wir dem Feint» hart auf den Ferft ^
Unsere vorgeschobenen Truppen -verwinkelten ihn nachnriidtagö an erucm
Punkt am linken Ufer des Tigris , der 30 Meifei westno ^dwestlich m
Au.t liegt, von drei Seiten in ein Gefecht . Der Fe-md lieh eine Menge
Waffen und AuSrüstungSgegemMnÄe zrmick und warf v,er Haubitze »
in ven Fluß . Wir eroberten das Kanonenboot „Firerlv" zurück, das
wir beim Rückzug von Ktefiphon verloren hatten , erbeuteten em tüni>

fchks Schiff und zerstörten ein anderes. Am Sonntag machten n >r
SSV Gefangen«. <on Montag 161 .

Ans dem Reich.
Kriegsauszeichnung .

Ter König von Bayern hat den Generalleutnant und Ritter
des Militär .Mar -.Joseph -Ordcns K rafft von Dellme " '

fingen , Führer des Alpenkorps, wegen seiner hervorragend
durch unbeugsamen Offensivgsist und außerordentliche Ve- ü »^
wortungZfreudiykeiit gekennzeichneten Fnhrertatrgkelt walnens°

der Operationen geigen Rumänien , insbesonders ber der 5Du.tw -

fühniiM der außergewöhnlich schwierigen Umgchungskämpse aw-

Roten -Turm - Paß vonr 22 . bis 26 . September ISIS von letztem
5Coige an zum Kommandeur des Milrtar « Mai '

Joseph - Ordens ernannt . ^
Die deutschen Sparkassen.

Ter verflossene Januar war der glänzendste M o n cn.

den die deutschen Sparkassen je erlebt haben. t
Er hat

einen Zuwachs von nicht weniger a l s 6V0 M 1 11 \ o n e n .
cretiracht, wie das Amtsblatt des Sparkassenvsrbandes , «

„Sparkasse "
, meldet. Im vorigen Jahre waren es , wie nunmu>

seMcht , im Januar 500 Millionen und un Januar l '

420 Millionen M . Das sind gute Aussichten für die BeteivgliaH
der Sparer an der nächsten Kriegsanleihe - Zeichnung!

Jim Znilliium » er RalionaMberale » Partei -

Aus Baden ist zu der gestrigen Feier der notion »ß

liberalen Abgeordneten int Reichstag da^ , 0'

gende Telegrarnm abgesandt worden :
Nationalliberale Fraktion des ReiäKtags und 5Janita# < |

Berlin , Reichstag. ^
.

In freudigem und stolzem Erinnern an die Halbhund -'A

iäbriae Arbeit der Partei und in der frohen Zuversicht, oav »

Grundlage nationalen und liberalen Denkens " nd S^ /H
auch die Grundlagen erner when ZM '.nft des »« '«chen .
fein und bleiben werden , schicken zum heutrgen Fest ihre ^

NationaNiberale Fraktion deS badischen j
Landtags . * a

Nativnalliberate Partei Badens .
Rebmann %



DnS T - legzramm des RetchsksvzlerS >

_ e^ufiiicum der Na.!ionailliberal«n Partei hat folgenden Wor^
llT { - '
fP $fn den Vorstand der Nationalltberalen Partei , Reichstag .

-x«r Nationalliberalen Partei fprech« ich zu der heutige, »

t
. ier ihreZ 50jährigen Bestehens aufrichtia « Glückwünsche aus .
ider Taa stcht im Zeichen der grohen Ueberlieferun -
' laus den Zeiten der Reichsgründung , in denen

>i « Partei in klarem Mick für die Aufgaben einer neuen ent-
Eisenden Eirtwicklungsepochc Deutschlands tatkräftig am Aus -
r, '

, t c inc : starken Reichs macht und an der freiheitlichen Ausge-
»„ltima unseres politischen LebenS niitgewirkt und ihre höchste
Kraft entfaltet hat . Möchte es ihr befchieden sein , auch in der
5, « h das ungeheure Bölkerringen eingeleiteten Zeit , die für
rmftc hinaus über das Schicksal der Nation bestimmen wird,
»cm Lateuland von neuein so w e. r tv o lle Di en ste zu leisten,
>rie in den ruhmvollen Jugendjahren der deutschen Einheit .

v . Bethmann Holl weg .

E Ans a« ui G> Mcrzo «t»m
O Baden - Baden , 28 . Febr . Der Verein der Kunst -

freunde im Großherzogtum Boden hat nunmehr
seine Generalderfammlung abgehalten . Aus dem Bericht des
Vorsitzenden , Herrn Notar Dr . Kappler , ist zu entnehmen ,
!>a » der Stand des Vereins ein sehr günstiger ist und die Zahl der
Mitglieder 327 betrögt . Der Vorstand bsabsichtigt, nach Frie »
5enSschluk eine Kunstseitfchrift für seine Mitglieder heraushu -
«eben und zu diesem Zweck mit einem Kunstverlag in Verbm -
S«nß zu treten . — Durch die hiesige Goldankaufsstelle
wurden bis Ende dieses Monats 82 000 M in Goldsachen , 6728
Mark in Juwelen und 4750 M in gemünztem Goild gesammelt
zusammen 93 475 Jt — und an die Reichsbank abgeliefert .

^ Busenbach bei Ettlingen, I. Mörz. Im Steinbruch beim
M »lchorn" ereignete ftch ein bedauerlicher Unglücksfall , dem d«r
^ jährige SteiiÄwecher Milian Mahlschnee von hier zum Opfer
fiel. Wahrend der Arbeit löste sich an einer etwa 12 Meter höher gx«
leftctwn Schicht Ivahl infolge des Tauwetters ein Stem loS, der auf
hu Kopf des unten arbeitenden Mannes fiel und ihn so schwer Der«
fci>te, ' fc»6 er starb.

0f ! St . Blasien im südlichen bad . SchirurKwcckd, 28 . Febr. Wenn
mr.Hii in der Ebene alles im Nebelflor eingehüllt fröstelnd dahineilst,
ü j-i man sich hier oben in 800 Meter ii . d , M. ohne besonders warme
k>.'siduna ins Freie und gsnietzt wahre Sannenkureii. Denn hier
„scheint

" die Sonne nicht nur. sondern sie gibt auch Wärnie. Dabei
sind «S noch se viel« Menschen,, die noch nicht glauben wollen, daß man
An Februar und März schon in diese tief in Schnee gehüllten Berge
kommen kann, geschweige sich auf den wohlgepflogtestien Waldprcnnena -

daftir , . . . . . . . .
5nm auch die mit allen Kurnntteln der Neuzeich ausgestatteten Sana -
torfett und bestens bewährten Hotels und Bri^ ftemdenheime . Als

Beweis h-iierfü-r dürfte d« bisher in dieser Jahreszeit uiler-
rechte Anzahl Fremden anAufuhven sein, die, wenn nicht unvorher -
B?ichcn«S eintrifft , jetzt täglich zunehmen wird bis zu der im Mai be-
ginnenden HauPtkurzeit . iBesuchsKiffer bis 19. Februar 641 Perisonen
mit 17 268 AufemthaltKwgen.)

$ Lehningen bei Radolfzell, I . MZrlz . Eine Tochter des hiesigen
Elutenhofbauers brachte beim ^ utterschnetden die Hand in die Mo
jfl ' ine , wobei die Hand stückweise biS an das Gelenk abgeschnrt «
ff n mirde .

Vollversammlung der Badischen Landwirt-
schaftSkammer.

/X Karlsruhs , 1. März .
Die LandtvivtschnMkammer fiihrte heute ihre Verhandlungen zu

Ende. Den breitesten Raum dies« dritteln Sitzung nahm die Frage
l e t G üte rz e r t r ü m m e r u n g ein . Berichterftatter zu diesen;
T !>ema wanen Landtagsabg . We i h h a u p t-Pfuldmdorf und Finanz -
biU Reina ch-KaMruhe . Beide stellten den Autrag , die Regierung
ii r<u nn Notgesletz erlassen, das der besonders im Obevland um
sich greifenden Güterzertrümmerung Einhalt zu bieten vermöge. In
dcr Aussprache Maaren fast sämtliche Redner für «in solches Notge .setz.
Der Minister deö Innern Dv. Frlhr . v . Bodman äutzerte, dah auch
er ; iie Güterzoatrümmerung für bedenklich halte , wenn sie auch in
Puden nicht so schliwni sei'. Die Entscheidung des StaatSminifteriums
» liisse noch abgewartet werden^ ehe dem Ländtag ein entsprechender
Gesetzentwuvf vorgelegt werden könne .

Tie ft« nmier stimmte sodann dem Antrag des Bo^ tamdeS der
Lendwtets«haftÄcmniier auf Errichtung einer landwirt¬
schaftlichen Betriebsabteilung zu, ebenso dem Antrag
über den Ankauf des Förch heim er Exerzierplatzes zum
Zwecke der Erstellung «mes Bersuchgutes .

Erledigt wurden ferner die JahreSrechaung für ISIS und der Bor-
chltig für 1917.

Zum Schluß der Tagesordnung kain ti noch bei „ Anträge und
^ ilksche " zu einer kebihasten Ä usspräche über die G efangenen -
bctöstiguna , die Beschaffung von Kupfervitriol , über die Obstver-
sc; nun®, den 28® schaden und militärische Beurkückungen . Minister
OpotM

Boden
® c

« n teilte in Erwiderung auf verschiedene Anfraa ^ n mit , datz
480 ttX) Kg Bitrwl und SB 000 Kg . Fervocit erhalte . Bei der

^ fongencnernährung sei es nicht NMängig, dich Eier , Butter und
geaeben nnirden , Nahrungsmittel , an den in der stadt

Rondel se «.
_ Lodann wurde die Tagung von dem B« sitz«ndeit Geh . Rat
Falzer mit einem dreifachen Hochruf auf den GroßHerzog und daS
basisch« Land geschloffen .

Aus der Refidesz.
ff * Karlsruhe , l . März 1917.

Die KöwiHm von Schweden, die sich seit längerer Zeit
?'£i bei ihrer Mutter , -der lörohherzogin Luise, aufgehalten Hat,
^ grstcrkv nach Berlin gereist. Wie telegraphisch gemeldet.
Mkd . jst sie heilte vormittag dort angekomiuen und !ln der schw-e -
Aschen Gesandtschaft abgestwgen, wo die Königin einige Zeit
i>nn .mc^ke einer Behandlung durch den Geh. Rat Prof . De.
Paffow verweilen wird .
^ Der Karlsruher Hausfraueubuud veranstaltete anl
^ enötaff , den 27 . Februar einen Abend zu Ehren der vielge-
^ mähten und doch so schätzenswerten — ja z. Z. unentbehrlichen
Kohlrübe . Im dichtgedrängten Iiathaussaal hiölt die
Wpektorin des badischen Handarbeits - und Haushaltuirgsunter -
Nchts . Fri . Lutz , einen Vortrag , in wekhein sie den Anbau und°>e Berwer-tuna der Kohlrübe darstellt« . Sie wies daraus hin ,

dieses sonst so wenige bekannte und vielleicht dashaM) vielfach
pachtete Gewäch - , dank seiner Anfprlichsilofi .Äert und Un-
M" lndli6>keit aegen schlechte Witterunffsverhältnisse , uns jetzt

^ Ävillkonunener Retter in der Not sei . Sie Wilderte die
Mw,er !gleiten , mit denen die Stadtverwaltung hier der Be-

so großer Mengen von Rüben , wie sie dem Bedarf
großen Stadt entsprechen, zu kämpfen hatte und ging

ij?
"N aus ü e glotze Mannigfaltigkeit der Zubereitungsarten ein

v^ ' es Gemüse jetzt zu einem geschätzten Bestaudteil unse . -c-
» ^ « Vorrats macht . Iiu Anschluß an den Vortrag fand eine
ff •. v ^ ^ 11 n ft von Gerüchten statt , zubereitet von Bor -
f. ^ ' iintgliedern des Hausfrauenbundes , und dabei der Ber-

? der Kochanweisung!, sowie die Verabreichung von Kost-
?? ven . Bei dem ungeheueren Andrang tvar es leider nicht

W
jeden Besucher mit einer Probe zu Verseheu. Es ist

£
>lb eine Wiederholung der Ausstellung im Lauf der nächsten" in Aussicht genommen.

Bezugsschein » für » leidungsktücke u«d Schuhwaren .
In den letzten Tagen verbreitet « sich hier das Ger tickt, daß in
Zukunft für die Ausstellung von BeKugsscheinen fiir Kleidung?-
stücke und SchnJjtaaren eine Gebühr von 5V tj erhoben werde.
Dieses Gerücht entbehrt jeder Grundlage . Auch
in Zukunft werden Bezugsschein« bei den BekleidunMtellen
unentgeltlich abgegeben. DaS haltlose Geschwätz hatte
natürJichi einen großen Andrang »u den Bekleidungsstellen zur
Folge . Im übrigen darf bei dieser Gelegenheit darauf hinge¬
wiesen werden , daß in der gegenwärtigen Zeit nur das dringend
Notwendige an neuen Bekleidungsstücken angeschafft werden
sollte.

= Der Marz , der dritte Monat , Heft heut« ferner, ©iirczug . Schnee¬
glöckchen, Tulpen , Krvtus und HhciKinthen sprossen schon aus den
Blunve»zwicbt?Ibeeten und mahnen uns , daß der Wmter an Herrschaft
verliert . Ter März ist der Lenzesmond . Im Kalendern kann man
lesen, t>ah die Gonme am 21. März früh 6 Uhr in das Zeichen des
Widders tritt und damit ist der offizielle Frühlingsanfang gegeben.
In der Praxis stimmt das ÄlerdiNgs nicht maner , dsnn der März
kann, wenn er gerade irill , auch noch recht winterlich sein und in
Greihes Märsgedicht heißt «S mit einer qca>iss«u Wehmut : „ SS ist ein
Schnee gefallen, den « e» ist tuxfi nicht Zeit , daß von den Blümlein
allen , lvir werden hocherfveut ." Wir hoffeit , daß sich der März 1317
gut anläßt und uns richtige FrühjahvSwärme bringt , denn der kaSten
und rauhen Tage haben wir nachgerade genug gehaibr. Bon den
Planeten - Erscheinungcn int März ist zu bemerken : Merkur Venus
und Mars Weifen den ganzen Monat über unsichtbar. Jupvder geht
immer früher am Abend unter und ist am Ende dieses Monats nur
noch Stunden sichtbar . Saiurn gel)t immer früher am Morgen
unter , so daß die Tauer der Sichtbarkeit ani Ende des Monats nur
noch V/j Stunden beträgt . Ganz erheblich uunmt d« TageÄäiige im
Monat Marz zu . Am 1 . Tag geht d«e Sonne um 6.B0 Uhr auf und
um 5M Uhr unter , ivahvvvd Ende die Sonne über eine Struide
früher aufgeht und eine Stunde später utlievgeht. Die Bauernregeln
besagen über den März : „Fürchte nicht de »'. Schnee im März , drunier
Wägt « in ivarmks Hers" , ,.Märzenblüte ist ohne Güte , Märzenftaub
dringt Gras unt> Laub " und „ Auf Rär ^enregxn folgt kein Soinmer -
segen."

— Abschieds -Konzert der Leibsrenadiertaveite . Vielfachen̂ Wünschen
entsprechend, wird unsere Grenadiertapeve am nächsten Sonntag
den 4. März , nachmittags 8 Uhr, ein weiteres Konzert im neuen
Äcn <j * ttfjaus veraustaÄcn, worauf auch au dieser Stelle hinge-
wiesen se^. wird d« s das letzte Konzert in Karlsruhe , vor der
Rückkehr zum Siegiment sein ; der Ertrug ist für die Unterstützungs-
lasse de® Leib -Grenad « r-Regitne >riö bestimmt und kommt bedürftige ;«
Hkiiterbliedenein gefallener Leibgrenadiere zugute . Im Jniteresse des
guten

'
Krecks und in Anerkennung der . hervorragenden Leistungen

unserer Leibgrenadieve ist der Kapelle ein volles Haus zu w« nschen.
DaS Konzert findet bei niedrigen Preisen statt .

ltncrmittelte Heeresaukchörige , Nachlaß - und Fund ,
fachen . Die sechste Nummer der Sonderliste unermittelter Hee>
resangkhörigen , NochtaH- und Fundsachul wird am 2. Marz
ds . Js . als Beilage zur deutschen VerlustWe erscheinen . Da ^u
gehört tvieder eine Bildertafel , die außer den Photographien
einige besonders auffällige NÄhlaßsachen ,wie Uhren ititö> Uhr»
ketten , Börsen , Zigarettentaschen usw . bringt und ein Namens ^
Verzeichnis von (Aefallenen, deren Angehörige n.

'
.cht m ermitteln

waren . Die Liste ist zum Preise von 20 Pfennigen einMießlich
Porto im Einzelverkauf unmittelbar durch die Nordd . Buch-
drnckt iei , Berlin NW . , Wilhelmstraße 32 , zu beziehen .

^ Großh . Hoftheiutcr. Freitag , deil 2 . März , findet die
Erstaufführung von „D o p p c l s e l b stm o r d"

, Bauernposse
in 3 Akten mit Gesang von Ludwiq A nz eng ruber statt .
Die Hauptrollen sind in den Händen der Damen :FrcWendorser,
Holm und der Herren Herz, Dapper , Esset , Hugelinann , Müller ,
M . Schneider . Die Spielleitring hat Fritz H e r z .

—. Lebensmüde. Gestern nacht 11 .15 Uhr hat sich ein Unter »
of fi zier vor dem Hanse Zäbrvngerstraße 8S nt^t einer Drowning »
Pistole eine Kugel in den Kopf geschoss ? ii . Er wurde in
schwer verletztem Zustande nach dein Garnisansla/ ; arett verbracht, wo
er baw darauf gestorben ist . Motiv: Eifersucht .

= • Scheues Pferd In der Augarten !tr «ve scheute gestern nach -
mittM daß Pferd eines hiesigen KohSie-chändlerS und rannte durch
die WilheZImstrafe ncch der Baumeisterftrahe . Tort spvang es in ein
eisernes Gavtengeländer und ver'

Letzte sich derart , daß es getötet werde»
muhte .

= Verhaftet wurden : eine Dienstmagd von Odenheinr und eine
Näherin ven Fabrnau wegen Diebstahl .

Zur KartoffelvorratSerhebnug vom 1 . März
wird uns vom Großh . Sta tritischen Landesanit folgendes mit -
geteilt :

Im Vordruck für die Anzeige (Liste A) ist unter Ziffer 2 a die zum
Verbrauch für den AnKeiHevrtichtigen und seine WirtschastSangehörigen
erforderliche Menge KartoffÄN nach Zentner und Pfund mrzngeben,
und zwar soll dicle Menge nack den in Klammern beigesetzten Worten
so berechnet wetten , dah die Anzahl der Personen uwer 1 z mit 140
twmeJjfuIligt wird.

Tic Ausführung dieser Vorschrift ergibt die richtige Menge , die
der Karäoffclerzeuger bis zum 20. Kuli- dö. Js . öei 1 Pi«l >id als
Tagesiopfnicrige veribrauchett darf , wie auch die »veiteren Angaben
unter triuiunMlM 2 (b c d o ) d-: r AnzeMkavte nur von Kartoffel-
erzeuge rn gemacht werden können . Für Kartoffelverbraucher ,
das find die Bersorgunvri-berechtigtn , die entweder vmn Koninrnn^l -
verband ncgÄlm«chig in kleine» Mengen Kartcffevr beziehen oder sich im
Tpätj .chr 1916 «M Kartoffeln eingedeckt h-ckieti, ist die berechnete Menge
^Anzahl der "Personen unter 1 a mal 140) im allgemeinen in Bad« l
wich writ *f? und in denjenigen Kommun -»lo«rb«ndeii, welche den Kops-
detrag noch weiter heruntergesetzt haben., mit dieser Zahl zu muAchk-
Kiereu. $■ B . in der Stofat Karlsruhe mit

Es wird deshalb den Konimurmtvcrbänden empfohlen, die Ein -
träge unter 3a gesondert für die Kartoffelerzeuger einerseits und für
die andern . Kartoffelbesitzer andererseits zusammenzurechnen und
letzte« Menge «fohettftch für den gan^c, '. K« nmu11o.werband mit der
AulSÄgm TageSkopfmenge zu vervielfältige :!, um so die richtige a&r»
trmttf »PitiPng« de? Bersorgungsd 'irechtigten zu erhalten .

*
Diese Aufklärung dürfte heute keinen großen Zweck mehr

halben* iw sie ebenso wie die Ausführungecheftmimimgen selbst,
zu spät herausgegeben wurde. Im übrigen iiiub te^weifeit
werden , ob der Wortlaut dieser Erklärung überall verstanden
Wind.

Die ueue Damenmode .
Wi .t den ersten ^riMings <tagen zeigen sich auch die Schöpfung.'n

der neuen Rode .
ES muß wrckAch Bewunderung erregen , wie sich in diesen Zeiten

der Stoffnot die M v d e zu behelfen weih. Bevorzugt ist seMftver -
ftsndlich Seide ,

'« o steht man in den neuen FriihjaihrSnuidellen
aparte Seiden °Earjbadinikzstüme in Modefarben : bvaun und getMch-n
Tönen . Die Jacke wird meisten» halblang getrugcn . Der Nmke« ist
reichlich in LSngSfcSten gearbeitet vom Gürtel angefangen . Ter :%*lf
iovti nicht mehr ganz weit getragen und hat die Taschen beibehalten
Sehr kleidsam wirft die eigenartige Kombination von Mantel und
Kleid . Für dos Strvhenklei ? werden Seidenstoffe wie Taffet , Tu ffich,
i£h» : i^«wv«. KasSmi ?. fcörte bedruckt« Scf^etcrstoffc verwendet. Tie
Bluse ist fast ausschließlich halsfrei . Für P itetats werden noch vielfach
E« er>Toatstof^e verwendet , da im diesen ein Rangel eingetreten ist,
gemusterte Stoffe nls Ersatz

In Damen hüten werden rür das Früljabr kleine Formen ,
auch koppenartig , gebrocht, denen für' die deihe Jahreszeit die grohen' nie iolgen . Wenn auch schwarz überall im ^ order^r -md« nsch stebt ,

! ist doch die Austr« hil in andern Karben durchaus nicht gering ; außer
m beliebten dunklen , braunen , blauen und Ma Tönen , gibt es beige,

fand wetnrot und rosa , auch hochrot und silbergrau . Siebe » Wlumen

als Hauptgarmtar werden Reiher rat jeder Form göl>unden verws»>itt
Duftige Farmen werden aus Tüll herg :steM oder in Verbindung mit
Gtuchbcrden verordeitet . Seit lange»? Iahren wird auch wieder otel
Band zur Garni ^ rung verwendet .

Die Firma Geschwister Knopf bringt in chren Fenstern in
der Kaifustraße — im Biü >e eines großen Spiegels — eine geschmack¬
volle Auslese der Medeneuheiten . Weitere Modelle sind im Lichthof
des Hauses und in den Abteilungen zu besichtigen .

Militärdienstnachrichten .
Befördert :

Zum Leutnant d. Landw . 1 . Aukgeb . d. Eiseub.-Tr . : Köhle
( Stockach ) , Vizefeldwebel;

Moll , Lt. d . Res. d . Fetdart .-Regts . Nr . 14 (Marienburg ) , zum
Obcrlt . ;

zu Leutnants der Reserve : Bizcseldwebel Ibach (Rastatt ) / die
ViKeworbtmeister: Ber ber ich (Mosbach ' , Fetzenmeier (KarW-
ruhe ) , Sturm (Mannheim ), Bender (Rastatt ) im Drag .-Negt . Nr .
20, dieses Regts ., die BizefÄdwebel: Barth , Ernst ( Rastai-ti , Hah i
(Heidelberg ) , Henninge (Ofienburq ) im Jnf . -Regt ^ Nr . 160,
Reichardt (Heidelberg) im Ins .- Regt . Nr . 170.

Letzte Drahtberichte .
WTB . Haag , 1 . März . (Amtlich . ) Die für den 20. Marz fest-

gesetzte Beurlaubung des Jahrganges 1S11 der unberittenen
Woffe » wird bis auf weiteres verschoben .

T '
agesan 'zelger

Aus dem Geschästsleben .
Hochschule für kommunale und soziale « erwaltnng , Cöln . -

Borlenlnas -Bcrzc :ch» is für da» Sommer - Semester 1917 ist erschiene, ' .
Auch in dem 6 . Kric .'.öscmeüer werden die wichtigsten Koriesun ^ a in
vollem llinfange gehalten. Nrbuugen und Seminare finden , wie sonit
statt . Nur die Vorträge einiger nebenamtkicher Dozent?» fallen fori .
Der Lehrplan umsaszt auf dem Gebiete der Rechts - und StaatSSel r :
17 Vorlesungen und Hebungen in Sv Wochenstunden ; auf dem Gebi , e
der Wirtfcha -tislehre und Kulrurvflege lö Vortesungen und liebung .,
in 28 Stunden ; auf dem Gebiet- der Statistik 3 Vorlesungen n
9 Stunden ; auf dem GMete der Pernchern'.'rgÄehue 5 Vorlesungen in
7 Stunden Neu hinzukommt eine Vorlesung über das Wahndediirfnis
und seine Befriedigung , die Prutxis der Reichs-UnfaLoerficherung, das
Recktsleben des Haushalts , Britische und feciale Ethik und über die
Psychologie der inteKettueUVii Funktionen . ES könnten die iuunatriku -
lierten Studierenden der Verwaltungs -Hochfchule die Vorlesungen an
der Handeis .Hochfchule unentgeltlich botegen . Die VsÄesusgen « u»
Uebungen beginn«» am 24. April.

Erhöhung der Tabakpreise in Oesterreich - Ungaru .
WTB . Kicn .

' l . Marz . Infolge der gewaltigen Steig -erung
iä»! i !ücher ProduktwnHkosten hat sich die österreichisch-ungarische-
Monopolverwaltung genötigt gesehen , die Erzeugnisse der T a
b a k r e g i e einer neuen Preis st eiigerung von durch -
schnittlich 30 Prozent zu unterziehen . Infolge der andauernde !!
Schwiep Ekelten in der Beschaffung -der Rohstoffe und mit RiiÄ -
sielst aus die steigc :»den Anforderun,? kn der Hoeresvertvaltuug ist
öS vorläufig nicht mösiAj , gleichzeitig den bereits sehr eulpgnt -
lich aelvordeiwu Taba >kmungel zu behebeil zumal es Sorge dm.
Monopolverivaitung ' sei» mutz, mit den vorhandenen Rohstoff« :
derart haushälterisch umzugehen, das; das Durchhalten bis
Kriegisenide getvährleistet wird .

Deutsche Ersatzschisse für Holland.
() Berlin , 28 . Febr . Das holländische Korrefpondenzbiirea !!

meldet laut „Leipz. N . Nachr .
"

: Wie wir hören, hat die nieder -
ländische Regierimg von der deutschen Gesandtschaft die Mit¬
teilung erhalten , dotz die deutsche Regierung bereit
sei. im Hinblick auf den Verlust der sieben holländischen
Schiffe den Niederlanden En'egegenkommen zu zeigen, und
der holländischen Regierung während des Krieges deutsche
Schiffe 3 »t r Ver s ii gung zu st e l l e n . Nack dem Frieden
könne eventuell über den Ankauf dieser Schiffe verhandelt
werden .

Ruhland will Kriegsgefaugene in Armee einreihen .
Köhl , 28. Febr , Aus Petersburg w-ird dem „Zürichice

gemeldet: Die Petersburger Militärkritller be-
sprechen jetzt sehr ernsthaft das Projekt , wonach am neue ?
Armeekorps aus kriegsgefangenen S l a v e n auA Oester -
reich Kusammeugestellt werden soll. Die Zeitung „Semschtina "
und andere Blätter machen dabei geltend, die österreichi5cY-unM -
rischeil Truppen seien durch den Tod Kaiser Franz Josephs vor,
ihrem Fahneneid entbuniden worden.

Ein Kriegshetzer :n Holland.
WTB . Haag , 1 . Mrn-j . (Privattelegramni .) Der Haager

Gerichtshof verhandle über die vom Hohen Rat an dieses
Gericht verwiesene und bereits in innreren Instanzen ver-
haildclte Prozeszsache gegen den Chefredakteur Schröder
wegen eines iut „Telegraas " erschienenen Artikels , in dem
Schröder die Zentralmächte „die Schurken von Europa " nannte .
Der Generalanwalt forderte gegen den Beklagten eine vier -
monatige Gefängnisstrafe . Das Urteil wird später
Hekanntgegeiben werden.

Die deiltslli - llMkrikaiiisljje Spliiiiiiiiig. A
Der wahre Gruud .

* Berlin , 28. Febr . Me «Neuen Mcicher Nachrichten"
Molden aus Netvyork: In vielen amerikanischen Städten ßindeii
Berfammlungen statt , in denen ausgeführt wird , daß Wilson
den Krieg zur Sicherung der geforderten
Muni tions liefernngen wolle . Wiison hccke das
auierikanische Volk bei den jüngsten Mchlen durch seinen Wahl -
ftmich „ Friode und Wohlfahrt ' irregeführt .

Die diplomatischen Beziehungen zwischen Oesterreich -Ungaru
und Amerika.

* Berlin , 28. Febr . Der Berichterstatter des „Az Est" meldest
aus Wien , d-.ch nach seinen Infortuationeu sich das Wiener Aus -
wvrtige Amt noch immer lebhaft mit den vom amerikanischen
Botschafter eingebrachten völkerrechtlichen Fragen beschäftigt und
daß es noch immer nicht feststeht , wann dem Vertreter der Ber -
einigten Staaten eine formelle Antwort der öfter -
reichischen Regierung übergeben werden kann .
Zwischen dem anierikonischen Botschistec und dem Minister des
Aeußiern sindet fortgesetzt ein reger persönlicher Ideenaustausch
statt .

Handel, Gewerfte «nd Verketjr .
" Maschinenfabrik Bruchsal A . G . vorm. Schnabel » . Henning ,

Bruchsal . Auf der Tagesordnung der '.̂ neralmrsamnilung vom 22 .
ben den Regularien auck BesMutzfaffung über die Aus-März steht neben „ . . . .. .

nähme der C . Stahmer -Kabrik für Kt fenbahn -B ergö « n
und Hüttenbedarf A . - G. in Oesede und der Zimmermann « . Buchloh
A. -E . in Oesede im Wege der liquid^tionZlosen Fusion , serner üb .' r
die Erböhung des Aktienkapitals um 2^ auf V/t Mill . M, sotoie über
Ausschüttung der 1 Mill . enilmltenden Reserve II an die Aktionäre .
Die Bruchsaler v'esetlschafi besitzt bereits die sänttlichvn 1}£ Mrll . Ji
Aktien der Stahmer - Gesellschaft und die 1 Mill . M Aktien der Zimmer¬
mann u . Buchloh- Gefellschaft . Die Dividende wird mich wieder
15 Proz . vorgeschlagen.

. .



Sesellscliaft rar Spinnerei und Weberei Ettlingen .
In der am 28 . Februar 1917 stattgehabten General- Versammlung

'Wurde vom Gewinnsaldo des Jahres 1916
iBr Iis Aktien Lit . A von Mk . 2000.— eine Dividende von Mk. 140 .—

. „ n „ B „ „ 1000 .- „ , . . 70—
pstfosetzt , welche an der Gesellsohaftskasse , sowie bei den auf den
Di \ idendenscheinen bezeichneten Bankhfiusern sofort erhoben
weiden kann.

Dividendenscheine , die noch anf Gulden lauten , werden nur
«in gelöst , wenn die dazu gehörigen Aktien und Dividendensohein -
bot 'ti mit Erneuerungsscheinen zuvor zur Umstempelung laut der
Be '

inntmachung vom April 1916 vorgelegt werden . 12024
Ettlingen , den 28. Februar 1917.

Direktion der Gesellschaft für Spinnerei and Weberei .
Friedrich Hummel .

3 « in sofortige » Eintritt gesucht :
Schlosser
Dreher
Fräser
Fenerschmiede und
Hilfsarbeiter

Emil Waeldin Jk Co .
Abt . II

Lahr in Baden Postfach 23

Hrtskrankenkassen .
>ie Herren Arbeitgeber im Hinblick auf d.e

»tische Pflicht , ö>en Baryeldverkehr einzuschränken , darauf
erksam .

"

Palast - Lichtspiele
Herrenstrasse XX

Telephon 2502 Karlsruhe Telephon 2502
Grösstcs , neuestes uii vornehmstes Ltchtsplel • Dnternehmen am PlatM.

9 !fleter hoher Theatersaal (mit Balkon 400 Personen fassend ).

f0f ~ Kar noch heute und morgen .

1272

Die Kaffeiivorstiinde.

1 Florians Tante

Lustspiel in 3 Akten -

s . Julius und der
Orei - Millionen -Schmuck.

4 . Die neoesten Kriegsberichte
von allen Fronten .

Hochinteressante Aufnahm«.
2. Die Frau des Anderen

Drama in 3 Akten .

Erlsilbe mir meine geehrten Besucher darauf hinzuweisen , dass mein Theater
wieder von nachmittags 3 lihr bis abends 10 Uhr geöffnet ist .— — — — —

Wir machen die Herren Arbeitgeber im Hinblick auf die

Bnotische
Pflicht , i>en Bargeldverkehr einzuschränken , darauf

rmertl
'am , daß die Entrichtung der Kasseubeitröge außer der

ländigmng von Post- , Bank- und Tckieck - U^ erweis -ungen usw .
« t unsere Kassenboten noch in nachstehender Weise erfolgen kann :'

1. Durch Einzahlung , beM . Überweisung auf unser
Wstscheckkonto 5524 ;

L . durch Einzahlung, beKS. lleb .'rweisung auf unser
Kmkkonto bei der Vereinsbank Karlsruhe oder eventuell deren
KeichSbankgirokontv, oder

3. auf unser städtisches Sparkassegirokonto Rr . 63.
4. Die Zahlung kann auf Antrag auch durch Abbuchung

vom Postscheckkonto, sowie
5 . durch Abbuchung, vom Girokonto der Zahlungspflichtigen

bei der städtischen Sparkasse dahier bewirkt werden .
Der Antrag wegen Abbuchung zu O.-Z. 4 ist bei unS , zu

O.-Z. 5 bei der städtischen Sparkasse hier zu stellen .
Zwecks Förderung des bargeldlose» Zahlungsverkehrs

wollen Zahlungen an unseren Kassenschaltern nur ausnahmsweise
und dann möglichst nur bargeldlos gefciftet wecken : in der
NsgÄ wolle der oben beschriebene Weg eingeschlagen werden.

Karlsruhe, den 23 . Februar 1917.

Die ruhigen Nachmittags -Vorstellungen werden dem geehrten Publikum all
besonders genussreioh empfohlen .

Zu diesem reichhaltigen Programm
haben Vorzugskartea Gültigkeit

Palast-Theater, Berreostrassell
Vi Minute von der UnPl ' QflCtPQ POQelektr Haltestelle DCil Cllöli flOOU

Milchversorgung .

Sowohl die Vollmilch - als die Magermilchkarten Haren nur
für den Monat Gültigkeit, für welchen sie ausgestellt sind .

Die siür den Monat März güMgen
Milchkarten (Voll- u . Magermilchkarten)
lassen wir der rascheren Erledigung und der Kostenersparnis
wsgen durch Schüler austragen. Die Ablieferung der Karten
an die Hniislmltungsn ist von diesen schriftlich zu bescheinigen .
Wir bitten den Schülern ihre Aufgabe zu erleichtern , die
Bescheiniguirg über den Empfang der Milchkarte zu unter-
sct>reibk .r und jode gebotene Rücksicht waltenju lassen.

Um möglichst vielen Personen Magermilch zukommen lassen
Li können , .haben wir die Zuteilung an einzelne Familten
küiUen müssen. Trotzdem konnten noch nicht allen Antragen auf
Magermilch stattgegeben werden . Wir hoffen aber noch im
Monat März weiteren Haushaltungm Milch zuweisen zu können.M l . März 1917 wird sämtliche Vollmilch den Bezugsberechtiaten
zu geführt : ,n den Verkaufsstellen wirb Bollmilch nicht mehr«bgsgeben .

• Z56
Manermilch wird nur in den Verkaufsstellen verabfolgt.Um AnsamnÄungen zu vermeiden, Haiden wir die Zahl dieser

Verkaufsstellen vermehrt , auch die Kundeneinterlung verbessert
And ausgeglichen.

In jeder Verkaufsstelle wird ferner durck Anschlag bekannt
Degeoen , in welcher Reihenfolge und in welcher Zeit die Mager-
Milch an die Bezugsberechtigten abgegeben wird .

Ae Verkaufsstellen für Magermilch
befinden sich ab t . Mär ^:

1 . Schlachthof.
2 . Sternbevgstraße 9,3 . Gerwigstraße 5,
4 . K«rl Wilhelmschule.
5 . Zähringerstoas^' 1 ,
6 . Zährinqerstratze 45,
7 . Mdellschulie.
8 . Zähringerstraße 77 ,
9 . Akademiestraße 18,

10 . BiHmarckstraße 43 ,
11 . Amalienstratze 51,
12 . LeopoUischiüe,
13 . Promenadehaus Kaiser-Allee 13 ,14 . Goethestraße 2,
15. Bheffefftraße 66 .16 . Uhlandstraße 10,
17 . Bachstraße 47,
18 . Kriegsstraße 151,

•19 . Lmdenlvlatz 6,.
20. Hardtschule,
21 . Pritlitzstraße 8,
22. Mathyswrße 19 .
23. Roonsinaße 32 ,
24 . Karlstmßc 75,85. Schützenstiahe 13.26. Sd >ützenstraße 75 ,27 . Scberrstraße 14,
28 . Luisenstraße 46,29. Lauterbergstraße 3,30. Ostendorfplah iNüppurr ),31 . Löwenstraße 26 (Riüppurr) ,32 . Marie -Alerandrastraße 15 (BeierWew ^ .33 . Vfalzstraße 2 (Darlanden ) ,34 . Vinnerstraße 10 sGrünwinkel ».35 . .Hauptstraße 32 (Rintheim ) .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1917 . 350

Mitteldeutsche Kreditbank .
Einladung

)t» 62 . orSentltchen Generalversammlung .
Die Aktionäre unserer Bank werden hierdurch zu der am

Montag , den S« . Mär , 1917, vormittag » 11 Utz»
in unserem Bankgebäude Rene Mai »,«rftrafte 32 dahi «», stattftnbenden , weiu« d '«ch,tgs»e» »rdentNchen « enerakver«
sammlung eingeladen.

» egenstinde der Verhandlung find !
1. Borlag« de» Bericht? de» Borftand» für da» Jahr 1S16 mit den Bemerkung«» de» « usfichtSrat » ;

Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz und Gewinn - und Berluftrechnunq per31. Dezember 1916 , sowie über die Verwendung des Reingewinn »
2. Entlastung de» Vorstand».8. Entlastung de» Aufsichtsrat»,
t . Wahl von Mitgliedern des Aufsichtsrat» .

, „ . Die Aktionäre, welche an der Beschlutzfassung w der Generalversammlung teilnehme» w»ll«n, haben ihr« Aktien
spatesten » am 21. März 1917 Sei einer der nachstehend verzeichneten Stellen oder bei einem deutschen Notar zu hinter-
legen : in fttantfnxt a. M . bei der Mitteldnttschen Kreditbank , in Berlin Set der Mitteldeutschen « reditbankoder bei der Bank de» Berliner « afsen-Pereins . in Baden -Baden . Csf« i>. Kürt ». Gietzen , Hanau , Hannover ,Hildeshctm » Karltrutz «, Mai » , beiden Filialen der Mitteldeutschen Srevitvank . in München bei der Ni -Verlassmig derMitteldeutschen « reditbant und der Firma H . « ufhäufer . in Nürnberg und Wie»da»« i> bei den Filiale » der Mitt « l-deutschen « reditbank, sowie bei den an anderen Plätzen befindlichen Wechselstuben und » t«derlassungen der Mittel -

ltt « • « * "! und « öln b«i der Firma Leepol » Sellgma « «, in Hamburg bei der FirmaM . M . Wardur « & « »., in Leipzig bei der « «gemeinen Deutschen « redtt-Anstalt (Abteilung Beck »» & « 0. ) ,tu Meiningcn bei der » an» für Thüringen vormals B . M . « trnpp « ktiengeseUschast. in Stuttgart bei der
Firma Doertenbach » <kie. G . »n. b . H>, in Tübingen und Hechingen bei der Bankeomniandtte Siegmund Weit .Bei diesen Stellen find auch die Eintrittskarten in Empfang zu nehm«» . Im übrige» wird aus di« §§ 28 bt» 30 de»Statut » Bezug genommen.

Arantfuri a . M .» den SS. Februar 1917 . StlSk,
Der AussichtSrat der Mitttl »entfchen «Kreditbank.

Richard v . Pasfavant - Gontard . Josef Baer .

Versicherung gegen & a,ctiscliä < ieii

durch

Flieder - Angriffe
gewährt bei vollkommener Deckung zu geringen Beiträgen

Frankfurter i
Allgemeine \7ersicfierungs -flktien -GeseIlscfiaff.
Kostenlose Auskunft erteilt die General -Agentur für das Großh . Baden :
W. Herrmann , Karlsruhe , Stephanienstr. 84 , Telephon 1002 .

üssa MUS

ins mSadisclii I oitfatirzauge
bietet zu billiger Prämie und günstigen Bedingungen di«

Silgari - Bfifta VErsidierungs -Aktien - Gesellsciialt
durch ihre

Geiieral ' Affeutiir Karlsruhe :

W . ltothermel 9 Douglasstrasse Nr. 10 ,
1246sowie deren Vertreter in

Harle <riihe : E . Koch , Luisenstraße 2a . I I . iirrtch : Rechtsagent Zirkel ,
lieht : Alois Renner . j Mannheim : Max Lorsch , Tattersallstr . 89.
Donaneschingen :

"Just -Act . Spindler . I ,, Uuxtav Stein , D 7, 19.

,-jm

DER TliIRMER
KRIEGSAUSGABE

HERAUSGEBER *JE.FREIHERR * 6R0TTHUS5
VitrftJjShrlich IbHefW■•itKunsi^jüottnkeiLMk^SO

DDOfiCUCCT durdi dieBuchhandlsngcn
rKUDcncri undvam Verlag

6REIM5RsPFEIFFER , STUTTGARi

:

liefert die Bnehdruckerei der

Bad. Landeszeitnog

ZtntzKttgel
»

Pianinos
NNö

von

Bechftein
Blüthner
Grotrian -

Steinweg NaU.
empfiehlt der « lltinver ,
treter für Karlsruh « und

Umgeblinq 1292

Ludwig Schweisgi
Hoflieferant

4 Erbprinzenstrah « 4.

S!ii . Yierorial
Für Prauen n . MädcbeB ^enifnet:

„AVerktagi voriiiittiigs 9 1)Uhr und nach mittag « 3- '/,5Uhr , sowie Freiings von 8 }
Uhr , mit Ausnahme 3amahq
naohmittags " ,

FttrHerren n. Knaben «eSITnr ::
„Werktag » vormittag » 8- j
und 11— 1 Uhr , iiaohmittel' /»6—8 Öhr. i^reitü « naob-
mittags mir */«

*>—6 Dhr , so » »
Samstag nachmittacsB Uhr bii
abends 9 Uhr und 3onntlW
8 - HUhr "

. 1
Wittag« 1 —3 Uhr gesohloww .

öas .

Sldftflifcppi
6in ? ßr;äk>lung

Heinrich $eberer
Gch5Ä ..gkböA .

<Jf . <£>r ot e < " » erfln

Zu kaufen gesucht
« 1» gebrauch,«», guteetzalte« '

Klavier
(Ptantno ) .

«ngevote erbeten ituter «r . 7V *
die SeschM »ftt' lle ds Sl

liermanii 's
iaclipulwer
von höcnsrar
THsbkrstt

1000 fach Ve¬
it«»» b«wgh !

Bekanntmachung
Dt« Inhaber »er im

Juii IUI« unter
Mr . 13359 618 mit Mr .
an »g«st«Ilten bezw. » «»«uerteu
scheine werden hiermit aitfseforo»?
ihre Pfänder vi» llingsleu » 6. äJ.jJ
1017 a»»zul « s«n ober die
, n diesem Zettpunki « r» »u«rn zula ^
»ildrigensall» dt« Pfänder ,«r ^
steig«rnng gebracht werden,

« arltrnhe . d« n 24. Februar I# 1

Pfattvl - ihraflt -

Geb raucht«

oSektkorkeo
lt> Psenui «

oWeinkork - o

i/, = 4 Pkeuuig da » Stück
kauft 1

M . Uuger , Karlsruh
Lutisnstr . ra » , II . Telephon •»

« »nahm «


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

